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allgemeine

Organ ber fdjtoetjevtfdjett Erntet.

»afcU

ftr Sdjrotij. JRUitigritftyrift XXXV. «Jofergoitg.

XV. ^röatiß. 1869. Mr. »5.
©tftfeefnt fn wöefecntltdjcn SJtummetn. ©et 5Stet« per ©emefter tft franfo burefe ble ©tfeweli Wt. .3. 50.

©ie SBcficnungin weiten bireft an ble „©ffetDeiflfeauferiftfee SSerlaßltmiJjIjantltltltfl t« Safet" abteffitt, bet SSettag wttb
fect ben auswärtigen SJbonncntcn burtfe Wacfenabme ctboben. Snt Slttätanbe nefemen alle SButfefeanblungen SBeftellungcn an.

SSerantwortllcfec SReb»tftton: Dberft SBielanb uub Hauptmann oon ©Igger.

3ltBolt: SRapport ber cnglfftfeen ©croeferprüfiingö.Äommlffion über Stboptfon be« .§(ntetlabung«gcwcfere« SWartinf^ent? für
ben SRilitärbienft. — gtagmente. (gottfefjung.) — #. SStdnfenburg, ©ie inneren Ääntpfe ber norbametlfanlfcfeen Union. — Sit*
futar bet ©eftion ©efeafffeaufen an ble fämmtlidjen ©eftionen bet ftfeweij. Dfftjiet«gcfcHfcfeaft. — Ätei«fdjtcibcn be« eibg. SRilitär*
©epartement«. — ©ibgenoffenftfeaft: ©eweferftage. SBein: SWaiftfeübung. fiujcrn: getbübung bc« II. Welrutenfurfc« am SßflatuS.

Slatgau: 3ut Slimec*3tcotganifatiou; Slbtfeeitung mit Jplntetlabetn; Uebung bet SPontoniete; ©tfeitpübung. Sffiaabt. — Slu«tanb:
gtanfteiefe: Weite Saftif. Stalien: Saget. SRuplanb: ©et tufjtftfee Swaltbe. — SBcrfefeiebenc«: 3ur gegenwärtigen SIrtiHerie*
Söewaffnung ber Jpeere.

flappott bet englifden ©etoe|>rpritfung3«
Äommiffton ü&er Vlboption bei <&intec
labunaiQttoebtei fBlattini'&emtx füt ben

SRilitärbienft. (SRa* bem Original überfe&t.)

grauenfelb. ©ebrueft bei 3. £>ttber, 1869.

2)cr oorliegenbe ©djtttßrapport beS englifdjen ®pe=

jial=Äomite'ei für |)lnterlabung3waffeu bietet große«

Sntereffe. «Seit Saferen ftnb bie SSerfucfee im groß=

artfgficn SKaDftnb unb mit ber größten ®rünbli*=
feit »orgenommen worbeit. Skinafee alle beacfeten8=

wertfecn £>interlabungöft)fiente waren bei ber Äon=

fitrrenj oertreten. SGBir erlauben uu3 bafeer, bie

Ferren, wel*e ft* für 2Saffente*nif intereftfren,

auf bie ©djrift aufmerffam ju ma*ett, unb wollen,
ba »crfdjtebcneä au* üott allgemeinerem Sntereffe

ift, ani berfelben einen Sluäjug bringen.
3)er ©*lußrapport ifi »om 11. gebruar 1869

batirt unb beantragt auf ©runb bcr fJattgefitnbeneu

Serfucbe bie ©infüferung beö 3RartinU£etm)gewefere$.

2)a« Äontite beftanb au3 einer Slnjafel tü*tiger ga*-
mäniicr, bo* fanb ft* baffelbe bei ber SBicbtigfeit

ber grage veranlaßt, no* eine Slnjafel ©rperten beb-

jujlefjen. SDie golgenben würben evfuefet, bem Ro*

mite beijuftefeen: ©eneratlicutenant (S. $at); Wlx.

(5. SB. Sancafier; Dberft H- &. 3. fcalforb; Mx.
Slleranber ^>enn>; 3Rajor ®. 33. goSberfe; Dberft

£alibat) (Inspector General of Musketry); SRr.

3. H- Söurton; Dberft Sß. 3R. Siron (@ttperinten=

bent bcr fönigt. SBaffenfabriten) 5 Dberft @. SR. Sorer

(©uperititenbent bcr fgl. Saboratorien); Tix. Samei

Stttti Tit. Sefen atigbt); SRr. SBfeitwortfe; SRr.

äBcfitet)=9ti*atb$; Rapkan 3B. H- kofele; SRr. %.

Sl. Slbel (Chemist War Departement); SRr. SRet=

forb; 9Rr. (Stet); ebenfo ©. fönigl. £ofeeft ber gelb=

marf*ofl=Dfeerfoutmanbant. SIHe biefe Ferren, mit

SluSnafeme »on SRr. (Sie» unb SRr. SRetforb, ent*

fpradjen ber Slttfforbcrttng. SBir ftnben feier eine

Slnjafel tarnen, bie bur* ifere 33crbiettfle um bie

2Baffente*nif ft* einen europütf*en SRuf erwor&en

feaben.

3uttä*ft featten bie 33eratfeungen ben Su>td, fot=

genbe fünfte feftjufteUen: 3Me notfewenbigften ©igen*

f*aften einer SRiiitärwaffe. 2Bel*e8 ßatifeer, Sauf,

Süge unb SWunition f*einen biefe 6igenf*aften am

fceflyuu erfüllen 9Bel*e6 ber befte SBeg fet ju
bfrfem S*otde ju gelangen? 35ie befte Slrt ber ®*äf=
tung für eine SRiiitärwaffe augfmbig ju ma*en,
ebenfo bie befte ©cfeloßfonflruftion unb 5ßut»erqua=

lität. 3n bem SRapport wirb bann bai SRefuttat ber

SScratfeungen unb bfe nä*ficii ©dritte, bie jur @x*

reicfeur.g bei SwecfeS getfean wurben, mitgetfeeilt.

Ueber bfe groben ber £intertabung$me*ani$men
erfaferen wir: 2>er ©ang ber ©rperimente, um ®e=

wefere auf iferen 2Re*aniSmu$ ju prüfen, war im

Slllgemeinen fotgenber: Sie SBaffen wurben juerft
forgfattigft geprüft, uttb wenn fte taugti* f*ienen,
20 ober mefer ©djüffe im @*nellfeuer abgegeben,

geiner ©anb wurbe in ben 2Re*antamu« gefera*t,

fowofel bei gefdjtoffener al« bei geöffneter Stellung,
unb gefeuert, ofene bag gereinigt worben wäre, außer

wai mit ber $aub lei*t weggewif*t werben fonnte;
brei abftefetti* bef*äbigte «Patronen würben gefeuert,

um ®a$au$tritt feeroorjurufen, bie ©inwirfung »ou

f*abfeafter SRunttfon ju erprofeen. SSBenn bie SBaffe

jufriebenftellenb biefe groben beftanben unb ber Wie*

*anlSmu$ überfeaupt für btn SRilitärbienft brau*=

bar erf*ien, wurbe fte einer SReifee »on S3erfu*en

»on langanfeattenbem geuern unterworfen unb in

ber 3wif*enjett beut SRoften :c. auSgefe&t. 3Ran*e

auönafetnSweife groben fonnten mögti*erwetfe im

SBertaufe ber Unterfu*ungen »orgenommen werben.

— ©3 fonnte ft* au* jur ©eltung bringen, fein

ju große« ®ewi*t auf große @*neütgfeit allein

ju legen; ein genügenber ©rab »on SBotlfommenfeett

in biefer SRidjtuug fei Mti, xt>ai »erlangt werben

fönne. — 2>lc ®*neHfeuerprobe entfpri*t juglei*
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Rapport der englische» GewehrprufungS-
Kommission über Adoption des

Hinterladungsgewehres Martini-Henry für den

Militärdienst. (Nach dem Original übersetzt.)

Fraucnfeld. Gedruckt bei I. Hnber, 1869.

Dcr vorliegende Schlnßrapport dcs englischen Spe-
zial-Komitc's fur Hintcrladungswaffcn bietet großes

Jntcrcssc. Seit Jahren sind dic Versuche im

großartigsten Maßstab und mit der größtcn Gründlich-
kcit vorgenommen worden. Beinahe alle beachtens-

wcrthcn Hinterladungssysteme waren bei der

Konkurrenz vertreten. Wir crlaubcn uns daher, die

Hcrrcn, wclche sich für Waffentechnik interessare»,

anf die Schrift aufmerksam zu machen, und wollen,
da verschiedenes auch von allgemeinerem Interesse

ist, aus derselben einen Auszug bringen.
Der Schlußrapvort ist vom ll. Februar 1869

datirt und beantragt auf Grund dcr stattgefundenen

Versuche dic Einführung des Martini-Henrygewehres.

Das Komite bestand aus cincr Anzahl tüchtiger

Fachmänner, doch fand sich dasselbe bei der Wichtigkeit

der Frage veranlaßt, noch eine Anzahl Erpertcn bei-

znztchcn. Die Folgendem wurdcn ersucht, dem Ko-

mitc bcizustehen: Gencrallieutenant C. Hay; Mr.
C. W. Lancaster; Obcrst H. St. I. Halford; Mr.
Alexander Henry; Major G. V. Fosbery; Oberst

Haliday (Inspector Oeneral ot? NusKetr^); Mr.

I. H. Burton; Oberst W. M. Dixon (Superintendent

der königl. Waffcnfabriken); Oberst E. M. Borer

(Supcrintendcnt dcr kgl. Laboratorien); Mr. James

Kcrr; Mr. John Nigby; Mr. Whitworth; Mr.
Wcstley-Richards; Kapitän W. H. Noblc; Mr. F.

A. Abel (OKemist War Departement) ; Mr.
Metford; Mr. Elcy; ebenso S. königl. Hoheit dcr Feld-

marschaU-Oberkommandant. Alle diese Herren, mit

Ausnahme von Mr. Elcy und Mr. Metford,
entsprachen der Aufforderung. Wir finden hier eine

Anzahl Namen, die durch ihre Verdienste um die

Waffentechnik sich einen europäischen Ruf erworden

haben.

Zunächst hatten die Berathungen den Zweck,

folgende Punkte festzustellen: Die nothwendigsten
Eigenschaften cincr Militärwaffc. Welches Kaliber, Lauf,
Züge und Munition scheinen diese Eigenschaften am

besteA'Zu erfüllen? Welches der beste Weg sei zu
di^em Zwecke zu gelangen? Die beste Art der Schäf-

tung für eine Militärwaffe ausfindig zu machen,

ebenso die beste Schloßkonstruktion und Pulverqua-
lität. Jn dem Rapport wird dann das Resultat der

Berathungen und dic uächstcn Schritte, die zur
Erreichung des Zweckes gethan wurden, mitgetheilt.

Ueber die Proben der Hinterladungsmechanismen

erfahren wir: Dcr Gang der Experimente, um
Gewehre auf ihren Mechanismus zu prüfen, war im

Allgemcinen folgender: Die Waffen wurden zuerst

sorgfältigst geprüft, und wenn sie tauglich fchienen,

20 oder mehr Schüsse im Schnellfeuer abgegeben.

Feiner Sand wurde in den Mechanismus gcbracht,

sowohl bei geschlossener als bei geöffneter Stellung,
und gefeuert, ohne daß gereinigt worden wäre, außer

waS mit der Hand lcickt weggewischt werden konnte;

drci absichtlich beschädigte Patronen wurden gefeuert,

nm Gasaustritt hervorzurufen, die Einwirkung von

schadhafter Munition zu erproben. Wenn die Waffe

zufriedenstellend diese Proben bestanden und der

Mechanismus überhaupt für den Militärdienst brauchbar

erschien, wurde sie eincr Reihe von Versuchen

von langanhaltendem Feuern unterworfen und in

der Zwischenzeit dem Rosten :c. cmsgesctzt. Manche

ausnahmsweise Proben konnten möglicherweise im

Verlaufe der Untersuchungen vorgenommen werden.

— Es konnte sich auch zur Geltung bringen, kein

zu großes Gewicht auf große Schnelligkeit allein

zu legen; ein genügender Grad von Vollkommenheit

in dieser Richtung sei Alles, was verlangt werden

könne. — Die Schnellfeuerprobe entspricht zugleich
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einer ^Srobc auf ©infa*feeit unb ÖCtiuctnlidfcit bcr

$anbfeafeung, inbem fid) bur* bfe ©ile unb 2luf=

regung, wel*e tie ©djnellfeucrprofeen gcwöfenlid) bc=

gleitet, oft manefee SRänget bei ©eweferS aufbeefen,

wel*e fonft ber Seadjtung entgefeen fönnten. —- 3)ie

©anbprobe wurbe geinaifet, um bett ©influß »on
©taub unb ©anb in feeißen Älitnaten, namentli*
in Snbien, ju erfefeett. ©ie ift eine fefer ftrenge

^ßrobe, aber bie beften »£)intcrIabuitgSntccfcan{Smcn

beftanben biefelbe ofene ©inftuft auf ifere SBirffamfeit.
2)aS langfortgefcfjte ©djießen unb bie SRoftprobe

folttett bie raube Scfeanblung unb SSernadiläfftgttng
repräfentirrn, welcfeer bie SBaffen im ßrfcgSbfenft
ausgefegt fefn mögen, ©ie feilten ebenfalls mau*e
@*wä*en beS ©ewefereS aufbeefen, wet*e nur bur*
einige wenige ©cbüffe nidjt jum SBorfdjein fommen

würben.

SBir erfaferen bann, baß bei beu lefeten Sßerfitcfeen

65 ©tücf »on ben efngefenbeten SBaffen jur Ron*

fttrrenj jugclaffcn worben ftnb. 3Mc SRamen bcr=

felben werben attfgefüfert. ©inige berfelben waren

f*on früfeer im 3afer 1867 unb 1868 forgfältig gc=

prüft worben, fo baß eine neue neuere Unterfu*ung
»orläuftg niebt notfewenbig f*ien. 3Mc anbern wttr=
ben groben für ©djnetligfeit, ber ©anbprobe unb

bem ©efeießen mit »erborbenen Patronen unterworfen,
unb bann einer weitem SluSfdcibung unterworfen.
2>ie ©rünbe, weldic biefe »eranlaßt, werben furj an=

gegeben, ©o j. $. 3lmSler=3Rilbanf: 3n biefer SBaffe

fann bie Sßatrone »or ben SluSwerfer cingebra*t
werben.

3)aS ©feaffepot: gortwäfereub SSerfagcr unb fee=

trä*ttt*e SBerfcbleintung an ber ©pifce beS S3crf*luß=

boljenS. 2>fe Äautf*uff*eibc in ber ßünbpille blieb

beinafee ofene SluSnafeme na* bent @*njfe im ®e=

wefere jurücf, ober wurbe au* in baS SScrfdjlußftücf

fefneingebtafen, bie SRabcl feemmenb. SRa* einem

SSerfager muß bie Sßatrone mit beut Sabfiocf feerauS=

geftoßen werben.

3n einigen SBaffen, wel*e bem Äomite in fpäterer

3eit oorgelegt wurben, unb wcl*e »otlfommener auS=

gefüfert fein feilten, famen bie SBcrfager ni*t »or,
aber eS jeigte ftcb fdjon na* einigen wenigen ©*üffen
eine jiemli*e ©cbwierigfeit in ©infüferung ber Sßa=

trone in bie Kammer.

5)aS preußif*e 3ünbnabclgewefer: 2)er S0le*aniS=

muS biefeS ©ewefereS war langfamer ttnb f*wieriger
ju feanbfeaben, als berfenige mandjeS anberen »or=

gelegten ©ewefereS. 2Me SBaffe unterliegt allen 33e=

benfen gegen Sßapierpatronen. — ©S fanb ftarfer
®aSauStritt na* feinten ftatt.

5)aS ©ewefer Sarfen: ©in ©ewefer Wurbe gefeuert

(na*bem gefeörige SSorft*t genommen war), als ber

Hebel ni*t »ollftänbig gef*loffett war. 3)er ®aS=

austritt jerfplitterte ben @*aft, fo baß baS ©ewefer

unbrau*fear geworben. Sei aUen biefen ©eweferen

f*ien baS ©intreten biefeS ©reigniffeS möglidj.

3)ie ©ewefere, wel*e niefet auSgef*offen würben,
unb einige, bie f*on früfeer geprüft worben, würben

nun beftimmt, ben tang anfealtenben ©*ießprofeen
unterworfen ju werben. ©S waren biefeS folgenbe:

Sacen; Serban, 1 ©ijflcni; ©artet* unb ©bwarbS;
-£>enri); Äerr; SRartfni; 2Ronet)=3Balfer; SBeftlct);
SRidjarbS, jwei »on ben früfecren »erf*iebene @i)=

ftemc; SBilfon.
SIRan fann fte furj in 2 große @i)ftetne eitttfeeilen:
Sotten fyftem, repräfentirt bur*: Sacott; Carter

and Edward.s; Rcrr; Sfßilfon.

Stecfftjftcm, repräfentirt bin*: üöerban; &enrt);
Sö?artinli SlRoitet)=SBalfer; 2Bcfttct)=SRi*arbS, 2®t)*
Peine.

©S wirb bann beigefügt: 35aö Äontite cutfdjtoß
fi* nur mit großer Ueberwinbung, Soljcnfnflcmc ju
ben Spvpben attSjttWäfeteit, inbem eS na* erfaferenen
Sfeatfadjen unb eigenen Scobacfetungctt ju glauben
geneigt war, baft cS mit einiger ©efafer »erbunben

fei, wenn eine Sßatronc in biefen ©ewtferen platte
ober crplobirc, beoor ber 35erfd)lußboljen öollftänbfg
geftdiert fei. Seit bcr anberen Seite betradjtet, ftnb
bfe Soljenffeftcutc einfa* in ©ebratt* unb gabri=
fation. ©ic featten Slnnafeme gefunben in ben 3lr=

meen SßvcußcnS unb granfrcicbS, unb itt ben ju ben

groben attSgcwäblten ©feftemen f*icnen genügenbe

tncd*auif*e SScrridjtttngen angebraebt jtt fein, bie

©idierfeeit ju gewäferleiftcn. ©S wurbe bafeer be=

f*loffcn, obengenannte SSoIjeitfufieme ebenfalls fcen

langen unb crfdjöpfenben groben jtt unterwerfen,
bie ben anberen ©eweferen beftimmt waren.

hierauf folgen bie SOcrfttdje, bie im ©4ineflfcuer
mit f*abfeaften unb empftnblicfecn SBatronen unb ber

©anbprobe mit ben ©eweferen ber »erfefeiebenen fou=

furrirenben ©tjflemc »orgenommen würben.
2)er SRapport fagt nacb ©rgebniß berfelben: 3m

©erlaufe bfefer groben befeftigte fi* bie Ueberjeugung
beS Äomitc'S, welcbe eS fdjon »orfeer gewonnen featte,

baß bie ©ewefere nad) bem SBoljenfnficm in golge
iferer größeren SMSpofttion ju Vorfällen wettiger

ft*er feien, als bie SBlotfftjfieme. SBie bereits cr=

wäfent, featten fid) im ©erlaufe ber Sßroben mit bie*

fen ©eweferen jwei ©orfätle üon einem gefäferli*en
©fearafter ereignet, wctdje jum ©tftefe ofene ernfte

gotgen blieben. 3Me ©ewefere würben burd) bie

©rplofton berart jertrümmert, baß cS unmögli* war,
bie Urfadie berfelben genau aufjuftnben.

Slm ©nbe blieben nur no* baS SRartini* unb

^enrfegewefer jur Äonfurrenj übrig. 3Mcfe SBaffen
würben nun einer SReifee »on Broten mit langanfeat*
tenbem ©*ießcn, raufeer Sefeanbtung unb SluSfefcung

unterworfen unb befanben biefelben jufrfcbenfietleub.
©S erübrigte nunmefer für baS Äomite, eine ent=

febeibenbe ©djlußwafet jwif*en ben jwei ©ijftemen

ju treffen, wel*e beibe Sewelfe »on feofeer 9Sorjftg=

lidjfeit gegeben. 5)ie &auptpttnftc bcr Serücfft**
tigung waren: ©i*erfeeit, ©auerfenftigfeit, Slnjafel

unb ©infa*feeit ber Sfeeile, 8ci*tigfeit ber #anb=
feabung, Äoflenputift.

SBaS ben Äoftenpunft anbelangt, erfaferen wir,
baß Htxx SIRartini bei einer Sieferung »on 25,000
©tücf (bie gabrifation in bcr @*weij angenommen)

ft* erboten feat, bie ©ewefere na* feinem ©feftem

»ollftänbig auSgerüftet um je 63 gr., unb ofene 8auf
unb Sajonett um 45 gr. jtt liefern.

SRa* biefem folgen eine Slnjafel Saufproben in
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cincr Probc anf Einfachheit und Bcgucmlichkcit dcr

Handhabung, indcm sich durch dic Eile und

Aufregung, welche die Schnellfcncrprobcn gewöhnlich
begleitet, oft manche Mängel dcs Gcwchrö aufdcckcn,
welche sonst der Beachtung entgchcn könntcn. — Die
Sandprc>bc wurdc gcmacht, nm dcn Einfluß von
Staub und Sand in heißen Klimatcn, namcntlich
in Indien, zu ersehen. Ste ist eine schr strenge

Probc, abcr dic bcsten Hintcrladungömcchanismcn
bcstanden dicsclbc ohne Einfluß auf ihre Wirksamkeit.
Das langfortgcsrtzte Schicßcn und die Nostprvbc

solltcn die ranhe Bchandlung und Vernachlässigung
rcpräscutirrn, wclchcr die Waffcn im Kriegsdienst
ausgesetzt scin mögcn. Sic solltcn cbcnfalls manche

Schwächen des Gewchrcs aufdccken, wclche nur dnrch

einige wenige Schüsse nicht zum Vorschein kommen

würden.

Wir erfahren dann, daß bei dcn letzten Versuchen

65 Stück von dcn cingcscndcten Waffcn zur
Konkurrenz zugclnsscn wordcn sind. Die Namen
dcrsclbcn werdcn aufgeführt. Einige dcrsclbcn warcn
schon frühcr im Jahr 1867 und 1868 sorgfältig gc-

pröft wordcn, so daß cinc ncuc ncucrc Untersuchung

vorläufig nickt nothwcndig schicn. Dic andcrn wurdcn

Prvbcn für Schnclligkeit, dcr Saudprobe und

dem Schießen mit verdorbcncn Patroncn untcrworfcn,
und dann einer weitern Ausscheidung unterworfen.
Die Gründe, welche dicse veranlaßt, wcrden kurz

angegeben. So z. B. Amsler-Milbank: In dieser Waffe
kann die Patrone vor den AuSwerfer eingebracht

werden. ^

Das Chassepot: Fortwährend Vcrsagcr und

beträchtliche Verschleimung an dcr Spitzc dcs Vrrschluß-

bolzcns. Die Kautschukscheibc in dcr Zündpillc blicb

beinahe ohne Ausnahme nach dcm Schusse im
Gewehre zurück, oder wurde auch in das Vcrschlußstück

hincingeblascn, die Nadcl hemmcnd. Nach einem

Versager muß die Patrone mit dcm Ladstock herans-

gestoßcn werden.

Jn einigen Waffcn, welche dem Komite in späterer

Zeit vorgclcgt wurdcn, und wclche vollkommener

ausgeführt sein sollten, kamen die Versager nicht vor,
aber cs zcigte sich schon nach einigen wcnigcn Schüssen

eine ziemliche Schwierigkeit in Einführung der

Patrone in die Kammer.

Das preußische Zündnadclgcwehr: Der Mechanismus

dicscs Gewehres war langsamer und schwieriger

zu handhaben, als derjenige manches anderen

vorgelegten Gewehres. Die Waffe unterliegt allen
Bedenken gegen Papicrpatroncn. — Es fand starker

Gasaustritt nach hinten statt.

Das Gewehr Larsen: Ein Gcwehr wurde gefeucrt

(nachdcm gehörige Vorsicht genommen war), als der

Hcbcl nicht vollständig geschlossen war. Der Gas-
auStritt zersplitterte dcn Schaft, fo daß das Gewchr
unbrauchbar geworden. Bei allen diesen Gewehren
schien das Eintreten dieses Ereignisses möglich.

Die Gewehre, welche nicht ausgeschossen wurden,
und einige, die schon frühcr gcprüft worden, wurde»

nun bcstimmt, den lang anhaltcndcn Schießprobcn

unterworfen zu werden. Es waren dieses folgcnde:

Bacon; Bcrdan, 1 Systcm; Carter und Edwards;
Henry; Kcrr; Martini; Moncy-Walkcr; Wcstlcy-
Richards, zwci von den frühcrcn vcrschicdcnc Sy-
stcme; Wilson.

Man kann sie kurz in 2 große Systeme eintheilen:
Bolzensystem, rcpräsciitirt durch: Bacon; (^mter

unti l^vurci«; Kcrr; Wilson.
Blocksystcm, repräfentirt durch: Berdan; Henry;

Martini; MoUey-Walker; Wcstley-Nichards, 2
Systeme.

Es wird dann beigefügt: Das Komite entschloß
sich nur mit großcr Ueberwindung, Bolzcnsystcmc zu
dcn Probcn auszuwählen, indcm es nach erfahrenen
Thatsachen und cigcncn Beobachtungen zu glauben
geneigt war, daß cs mit cinigcr Gefahr vcrbundcn
sci, wcnn cinc Patrone in dicscn Gcwehrcn Platze

odcr cxplodirc, bevor der Vcrschlußbolzen vollständig
gcsichcrt sei. Von dcr andcrcn Scite betrachtet, sind
die Bolzcnsystcmc einfach in Gcbranch und Fabrikation.

Sic hattcn Annahme gefunden in den

Armccn Prcußcns und Frankreichs, und in den zu dcn

Probcn nnsgcwäblten Systemen schienen genügende
mechanische Vorrichtungen angebracht zu sein, die

Sicherheit zu gewährleisten. Es wurde daher bc-
schlosscn, obcngcnanntc Bolzcnsystcmc cbcnfalls den

langen nnd crschöpfcndcn Probcn zu untcrwcrfen,
die dcn anderen Gewehren bestimmt waren.

Hierauf folgcn dic Vcrfuche, die im Schnellfeuer
mit schadhaften nnd empfindlichen Patronen und der

Saudprobe mit den Gewehren der verschiedene» kon-

kurrirendcn Systeme vorgenommcn wurdcn.
Dcr Rapport sagt nach Ergebniß dcrsclbcn: Im

Verlaufe dicscr Proben befestigte sich die Ueberzeugung
des Komitc's, wclche cs schon vorhcr gewonnen hattc,
daß die Gewehre »ach dem Bolzcnsystcm in Folgc
ihrcr größcrcn Disposition zu Vorfällen weniger
sicher seien, als die Blocksysteme. Wie bcrcits

erwähnt, hattcn sich im Verlaufe der Proben mit dicscn

Gcwchrcn zwei Vorfälle von einem gefährlichen
Charakter ereignet, wclche zum Glücke ohne ernste

Folgen blieben. Die Gewchre wurdcn durch die

Erplosion dcrart zertrümmert, daß cs unmöglich war,
die Ursache derselben genau aufzufinden.

Am Ende blicbcn nur noch das Martini- und

Henrygewehr zur Konkurrenz übrig. Dicse Waffcn
wurden nun einer Reihe von Probcn mit langanhal-
tcndcm Schießen, ranhcr Bchandlung und Aussetzung

untcrworfcn nnd bestanden dieselben zufriedenstellend.
Es erübrigte nunmchr für das Komite, cine

entscheidende Schlußwahl zwischen den zwei Systemen

zu treffen, welche beide Beweise von hoher Vorzüglichkeit

gegeben. Die Hauptpunkte dcr Berücksichtigung

waren: Sicherheit, Dauerhaftigkeit, Anzahl
und Einfachheit der Theile, Leichtigkeit der

Handhabung, Kostenpunkt.
Was den Kostenpunkt anbelangt, erfahren wir,

daß Herr Martini bei einer Lieferung von 25M0
Stück (die Fabrikation in dcr Schweiz angenommen)

sich erboten hat, die Gewehre nach seinem System

vollständig ausgerüstet um je 63 Fr., und ohne Lauf
und Bajonctt um 45 Fr. zu liefern.

Nach dicfcm folgen eine Anzahl Laufproben in
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SRüeffi*t auf ©räclfton, gtugbafen ttnb Sßerfufflon
u. f. w. ©S famen babei »erf*febene SIRufier »on
Sugffeftemen unb SIRunition jur Slnwenbung. gür
bie <DetaflS bcr SräclftonSproben ftnb einige Za*
bellen beigegeben. Sei ben SPerfufftonSproben fefeen

wfr ben Sauf ber ©nftelb* mit ber &enrt)=Sü*fe
alS Äonfuvrcnten auftreten. ©S würben ju ben=

felben au* Sßrofecn mit »erf*iebenen Äalibern ge=

ma*t. SRa*bcm febo* baS Äomite auf baS @org=
fätttgfte bie Sortfeeile unb SRa*tfeeile ber brei »er=

f*icbenen Äaliber überlegt, entf*ieb eS ft* bafein,
baß baS Htuxt) 0.45 Äaliber baS befte für bie 3ln=

forberungen beS 3)ieuftcS fei. ©eine Ueberlegenfeeit
in Sejug auf Sßeäcifion, gtugbafen, ©influß beS

SBinbeS unb SDurdjftfelagSfraft fcfeienen betn Äomite
bie anbern Sebingungen, in betten eS einigermaßen
»on ben anbern Äaltbern übertreffen worben, »olf^

fiänbig aufjuwägen, nautentli* ba eS überjeugt ift,
baß mit ©orgfalt unb Slufmerffainfeit no* man*e
SRittel gefunben werben, ber fleinen Unjufömmli*=
feit beS 0.45" ÄalibetS ju begegnen, nämli* ber

Sänge ber SJJntrone.

Sejügli* ber ©ntf*eibung fagt ber SRapport:
SRa*bem baS Äomite getrennte SProben gemadjt featte,

um ben beften 3Rc*aniSmuS unb bett beften ®cwefer=

lauf fecrauSjuftnben, ber ben Slnforberungen beS

SDienfieS entfpticfet, unb man barüber einig War, baß
ber 2Rartiui=SRe*an(SmuS, »erbunben mit bem Saufe
unb ber SRunition »on Htnxx), bie notfewenbigen Se=

bingungen jur »otlficn 3«feiebenfeeit erfüllen, fo

wurbe Htxx Dberft 2Mron, ©uperintenbent in ©n=
ftelb, erfu*t, »ier ©ewefere anfertigen ju laffen, »on
benen bie SRedjaniSmen unter ber 3tufft*t beS Htxxn
SIRartini unb bie Saufe unter beseitigen beS ^jerrn
£enrfe ju erfteUen feien. 3)ic 3Re*aniSmcn unb
Saufe wurben in golge beffen in ©nftelb gefertigt,
mit SluSnafeme beS Sitb.tni, bai »on |>errn |>en«)
felbft beforgt wurbe.

SIRit biefen neu fonftruirten SBaffen wurben bann
weitere u. j. fefer eingefeenbe Serfu*e angeftetlt, unb
na*bem biefelben üotlfommen befriebigenb ausfielen,
wurbe baS StRartini-$enrö=®ewefer jur Slnnafeme in
ber englif*en Slrmee empfofeten. ©S wirb barüber

gefagt: „SRa*bem ft* baS Äomite ju feiner »ollften
Sefrieblgung überjeugt, baß bie Serbinbung beS

SRartini=3Re*aniSmuS mit bem £enr» 8auf feine

Seränberung in ber SBirffamfeit weber beS SaufeS

no* beS SD?e*antSmuS erjettgt, wel*e beibe getrennt
als bie beften ber öerf*febenen ©fefteme gefunben
würben, wel*e ifem oorgelegt worben, ift eS ber Ueber=

jeugung, baß biefe fo fombinirte SBaffe bte befte für
bie Slnforberungen beS ©ienfteS ift. ©ie SBaffe übex*

trifft in faft allen SPunften bie gorberungen beS

ÄriegSminifteriumS Pom 22. Dftober 1866 unb er=

weist ft* auf alle militäriftfeen Sebürfniffe anwenb«

bar. 3u SPraciflon, fta*er glugbafen, SPerfufftcn,

SBiberftanbSfäfeigfeit beS SaufeS, ©i*erfeeit, @in=

fa*feeft unb ®*netligfeit ber £anbfeabung übertrifft
fie bie gegenwärtige ©ienftwaffe.

©em SRapport über bie einf*üffigen .frinterlabungS*
gewefere folgt no* einer über bie SRepetirWaffen.

©S tagen »or: Satt unb Samfon, &enrfe, Sarfen,
©pencer, Setterli, 3Bin*efter.

SRa* einer furjen Sef*reibung ber bea*tenSs
wertfeeften SIRobctle unb ber mft ifenen »orgenommenen
Scrfucfee, bie äfenli*er SBeife wfe bei ben ©inlabern

»orgenommen wutben, wfrb über baS Setterli unb
bie SRcpetirgewefere überfeaupt gefagt: Ungefäfer um
biefelbe 3fit Wuvbe bem Äomite ein f*weijerif*eS
SRepetirgercefer, baS SetterlU®ewefer genannt, »on

SPrioatfeite »orgelegt.
©S feielt im SRagajin 15 @*üffe unb fonnte eben*

falls als ©injellaber gebrau*t werben.

SRa*bcm man baffelbe unterfu*t unb bur*probirt,
entf*ieb baS Äomite bafein, baß baS SIBin*efter SRe*

petirgewefer einfacher in Äonftruftion unb ben Sin«

forberungen an eine SRiiitärwaffe beffer angemeffen

fef, als baS Settertf, unb baß SBfn*efter überfeaupt

baS beacfetenSwcrtfecfte SRcbell eineS SRepetirgewefereS

fei, baS bis iefct bem Äomite jur Äenntniß gefommen.

©effenungea*tet ift baS Äomite ni*t in ber Sage,

ein SRepetirgewefer jur „general adoption" in ben

©ienft ju refommanbiren.
©er SRe*aniSmuS beS SBin*eftcr ift »lel fomptl*

jirter als ber beS SIRartini unb man*er anberer

©injclnlaber; er ift bafeer au* mefer Unfällen auS=

gefegt unb ni*t fo wofel bere*net, ber Slbnüftung
beS ©ienfteS ju wiberftefeen»

©aS SPrinjip beS Äammer»erf*luffeS bur* einen

Soljen ift allen fenen Scbenfen unterworfen, bie

bereits im Seri*te über bie einfa*en £inberlabung$=
gewefere, gegen baS Soljenffeftem überfeaupt, ange«

geben wurben.

gür ben ©eneralgebrau* bei bcr Snfanterie ift
baS ®ewi*t ber SBaffe, wenn baS SRagajin gefußt,

fefer überlegenSwertfe.
SRit Sejug auf baS ©*nettfcfeießen ift bie geuer=

geftfewinbtgfelt beS SRartini unb anberer ©injellaber
fo groß, baß, außer unter fefer erceptionellen Ser=

feältniffen, In biefer Sejiefeung ui*tS 3BeitereS mefer

gewünf*t werbeit fann.
©S mögen beffcnungea*tet gäHe eintreten fönnen,

in beneu eine SRepettrwaffe nüfcll* fein mag, unb

wenn bieß bie 3lnft*t ber militäriftfeen Slutoritäten

fein follte, fo empfiefelt baS Äomite feierju ben ®e=

brau* beS SBtn*efter--®ewefereS, als beS beften ifer

befannt geworbenen, unb baß baffelbe »erftärft unb

anberweitig mobiftjivt werbe, um für eine SRilitär=

waffe brau*barer ju werben.

©em SRapport ift efne Seftfereibung beS 3Rartfni=

&interlabttngSffeftemeS nebft einem titfeograpfeirten

Stan beffelben beigegeben.

I r o g itrnt t f.
(SBon ©enerat ©ufour.)

(gortfeftung.)
V. ©enfftferift, »orgetefen tn ber eibg. SRtlitärgefeß=

f*aft, bet bei* Serfammlung tn SReuenburg tm @ep=

tember 1827.

©fe ©»olutionen ober ©rerjier=SIRanö»er muffen ber

Snfanterie ofene SBiberfpru* befannt fetn, unb fie muß
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Rückstcht auf Präcision, Flugbahn nnd Perkussion
u. s. w. Es kamen dabei verschiedene Muster von
Zugsystemen und Munition zur Anwendung. Für
die Details dcr Präcisionsproben sind einige
Tabellen beigegeben. Bei den Perkussionsproben sehen

wir den Lauf dcr Ensield- mit der Henry-Büchse
als Konkurrenten auftreten. Es wurden zu
denselben auch Proben mit verschiedenen Kalibern
gemacht. Nachdcm jedoch das Komite auf das
Sorgfältigste die Vortheile und Nachtheile der drei ver-
schicdcncn Kaliber überlegt, entschied es sich dahin,
daß das Henry 0.45 Kaliber das beste für die

Anforderungen des Dienstes sei. Seine Ueberlegenheit
in Bezug auf Präcision, Flugbahn, Einfluß des

Windes und Durchschlagskraft schiencn dem Komite
die andern Bedingungen, in denen es einigermaßen
von den andern Kaltbern übertreffen worden,
vollständig nufzuwägen, namentlich da es überzeugt ist,
daß mit Sorgfalt und Aufmerksamkeit noch manche

Mittel gefunden wcrden, der kleinen Unzutommlich-
keit dcs 0.45" Kalibers zu begegnen, nämlich der

Länge der Patrone.

Bezüglich dcr Entscheidung sagt der Rapport:
Nachdem das Komite getrennte Proben gemacht hattc,
um den besten Mechanismus und den besten Gewehrlauf

herauszufinden, der dcn Anforderungen des

Dienstes entspricht, nnd man darübcr einig war, daß
der Martini-MechaniSmus, verbunden mit dem Laufe
und dcr Munition von Henry, die nothwendigen
Bedingungen zur vollsten Zufriedenheit erfüllen, so

wurde Herr Oberst Diro», Superintendent in
Enfield, ersucht, vier Gewehre anfertigen zu lassen, von
denen die Mechanismen unter dcr Aufsicht des Herrn
Martini und die Läufe unter derjenigen des Herrn
Henry zu erstellen seien. Die Mechanismen und
Läufe wurden in Folge dcsscn in Enfield gefertigt,
mtt Ausnahme des Ziehens, das von Herrn Henry
selbst besorgt wurde.

Mit diesen neu konstruirten Waffen wurden dann
weitere u. z. sehr eingehende Versuche angestellt, und
nachdem dieselben vollkommen befriedigend ausfielen,
wurde das Martint-Henry-Gewehr zur Annahme in
der englischen Armee empfohlen. Es wird darüber
gesagt: „Nachdem stch das Komite zu seiner vollsten

Befriedigung überzeugt, daß dte Verbindung des

Martini-Mechanismus mit dem Henry-Lauf keine

Veränderung in der Wirksamkeit weder des Laufes
noch des Mechanismus erzeugt, wclche beide getrennt
als die besten der verschiedenen Systeme gefunden
wurden, welche ihm vorgelegt worden, ist es der

Ueberzeugung, daß diese so kombtnirte Waffe dte beste für
die Anforderungen des Dienstes ist. Die Waffe übertrifft

in fast allen Punkten die Forderungen des

Kriegsministeriums vom 22. Oktober 1866 und
erweist sich auf alle militärischen Bedürfnisse anwendbar.

Jn Präcision, flacher Flugbahn, Perkussion,

Widerstandsfähigkeit des Laufes, Sicherheit,
Einfachheit und Schnelligkeit der Handhabung übertrifft
sie dte gegenwärtige Dienstwaffe.

Dem Rapport über die einschüssigen Hinterladungsgewehre

folgt noch einer über die Repetirwaffen.

Es lagen vor: Ball und Lamson, Henry, Larsen,
Spencer, Vetterli, Winchester.

Nach einer kurzen Beschreibung der beachtens-

werthestcn Modelle und der mit ihnen vorgenommenen
Versuche, dte ähnlicher Weise wie bei den Einladern

vorgenommen wurden, wird über das Vetterli und
die Ncpetirgewehre überhaupt gesagt: Ungefähr um
dieselbe Zcit wurde dem Komite ein schweizerisches

Repetirgewehr, das Vetterli-Gewehr genannt, von

Privatscite vorgelegt.
Es hielt im Magazin 15 Schüsse und konnte ebenfalls

als Einzellader gebraucht werden.

Nachdcm man dassclbc untersucht und durchprobtet,

entschied das Komite dahin, daß das Winchester

Repetirgewehr einfacher in Konstruktion und den

Anforderungen an eine Militärwaffe besser angemessen

fei, als das Vetterli, und daß Winchester überhaupt
daö beachtenswcrthcste Modell cines Ncpetirgewehres
sei, das bis jetzt dem Komite zur Kenntniß gekommen.

Dessenungeachtet ist das Komite nicht in der Lage,
ein Repetirgewehr zur gênerai acloptwii" in den

Dienst zu rckommandtren.

Der Mechanismus deö Winchester ist viel komplizirter

als der des Martini und mancher anderer

Einzelnlader; er ist daher auch mehr Unfällen
ausgesetzt und nicht so wohl berechnet, der Abnützung
des Dienstes zu widerstehen,

Das Prinzip des Kamnierverschlusses durch einen

Bolzen ist allen jenen Bedenken unterworfen, die

bereits im Berichte über die einfachen Hinderladungs-
gcwehre, gegen das Bolzensystem überhaupt,
angegeben wurden.

Für den Generalgebrauch bei der Infanterie ist

das Gewicht der Waffe, wenn das Magazin gefüllt,
sehr überlegenswerth.

Mit Bezug auf das Schnellschießen ist die

Feuergeschwindigkeit des Martini und anderer Einzellader
so groß, daß, außer unter sehr exceptionellen

Verhältnissen, in dieser Beziehuug nichts Weiteres mehr

gewünscht werden kann.

Es mögen dessenungeachtet Fälle eintreten können,

in denen etne Repettrwaffe nützlich sein mag, und

wenn dieß die Ansicht der militärischen Autoritäten
sein sollte, so empfiehlt das Komite hierzu den

Gebrauch des Wtnchester-Gcwehres, als des besten ihr
bekannt gewordenen, und daß dasselbe verstärkt und

anderweitig modiftzirt werde, um für eine Militärwaffe

brauchbarer zu werden.

Dem Rapport ist eine Beschreibung des Marttni-
Hinterladungssystemes nebst einem lithographirten
Plan desselben beigegeben.

Fragmente.
(Von General Dufour.)

(Fortsetzung.)

V. Denkschrift, vorgelesen in der eidg. Militärgesellschaft,

bet der Versammlung in Neuenburg im Sep¬
tember 1827.

Die Evoluttonen oder Exerzier-Manöver müssen der

Infanterie ohne Widerspruch bekannt sein, und sie muß
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